
WwWwenn Ja, W 4S sıch er ausspricht, „WECNN jemand erst jüdische Bücher, ann
eıne Tora-Rolle, ZSchluss, SOZUSARCH als Höhepunkt, eiın israelısches Ar-
eeautfo anzündet. Und wW1e€e eın 1j1er geborener, 1m and aufgewachsener, 1n

hıesigen Schulen CErZOSCNCI Junge dıesen Überzeugungen kommt. Wenn
eın Nichtjude all das hätte, würde InNan hne zogern VO  - Judenhass
sprechen, VO  = Antısemitismus. ber in diesem Fall? Der Täter 1St Jude, AIn
ınd dieses Landes.“
er 1n der DDR geborene Chatm Noll,; der se1t 1995 in Israel lebt,; erzählt,
kunstvoll verwoben, dıie Geschichte des kleinen Wüstenstädtchens, seıner
Bewohner, ıhrer Schicksale un: des Gotteshauses, das durch den Angrıiff
wıieder ZUTF Stätte der Begegnung un: Versöhnung eıner gespaltenen (Ze-
meıinschaft wırd

Bettina Klix, Berlin

Uwe Westphal,; Ehrenfried Cohn Eın historischer Roman. Lichtig Ver-

ag Berlin 2015 182 Seıten.

Es o1bt eıne Reihe VO Untersuchungen ber die „Arısıerung" Jüdi-
schen Vermögens. Eıne, die sıch explizıt damıt befasst, 1St „Enteignung der
Juden Wunder der Wırtschaft, ybe der Deutschen“ VO  . Woltgang Mon-
nınghoff 2001); Akrıibisch verfolgt dıe Entwicklung, angefangen VO

April-Boykott (1 Aprıil 1933 bıs 7A6 etzten Kapitel: „Der Führer oing
dıe Nazıs leiben“. Eıne umfangreiche Bibliographie lıstet zahlreiche andere
Werke diesem IThema auf. Es siınd wissenschaftliche Studien. Der Marga-
rTete Feldmann gewiıdmete historische Roman ber den Kontektionär Kurt
Ehrenfried und seinen Kompagnon Sımon Cohn führt VOTL Augen, wWw1e€e ein
jüdıscher Unternehmer diese Entwicklung eiıgenen Leib ertährt.

Kurt Ehrenftrieds Vater kommt Aaus Posen ach Berlin un: beginnt mi1t eiınem
bescheidenen Geschäftt. Seıin Sohn 111 höher hınaus. Zusammen MI1t Sımon
Cohn betreıibt in der Mohrenstrafße 24 Hausvogteıiplatz 1in Berlıin, dem
Zentrum jüdischer Kontektionäre, e1n sehr erfolgreiches Konfektionsge-
schäftt: Jeden Monat werden Z 01010 Bekleidungsstücke hergestellt un: welt-
weıt verkauft: ach Australıen, Brasılien un: Kanada, 1n die USA, ach Hol-
and un: England.

276 rKRu 3/2015



Aber se1lit Aprıil 1933 wırd Stımmung Juden gemacht. Die Zeıtungen
hetzen: „Deutsche Mode hne Juden!“ Di1e für die Produktion unentbehr-
lıchen 7Zwischenmeıister CIDICSSCH Ehrenfried, I11.USS$S ıhnen eline Gewınn-
beteiligung versprechen. Nur der dritte Zwischenmeister, eın frommer Jude
NamenNns Davıd Landauer, zıeht VOlL, Berlin rechtzeıitig verlassen, un
sıch 1ın England eiıne eCu«eCc Exıistenz aufzubauen. Für Ehrenfried steht das
vorläufig och außer Erage. Er hat eıne verständnısvolle Erau: 7wWel Kıinder
un: eın Haus m1t s1ıeben Ziıimmern 1n der Bleibtreustraße. SO o1bt INa

nıcht schnell auf Auch Ehrenfrieds Vater Isıdor 1St och ganz der alte
ftromme Jude AUS dem chtetl Davon 111 Kurt Ehrenfried jedoch nıchts
wI1ssen. Er geht 1NUL, WE überhaupt, den wichtigsten Fejertagen 1n die
Reformsynagoge 1ın der Fasanenstraße.
Dann geht alles sehr schnell. Nach eıner für die jüdischen Kontektionäre AUusSs

Berlin miısslungenen Modenschau 1mM Haus Esterel 1n Parıs die jüdıschen
Kontektionäre werden bereıts aUSSCRIFENZL wandert Ehrenfrieds Kompag-
110 Cohn, der, W1e€e einahe 7wWwel Drittel aller kreatıven Kontektionäre,
schwul iSt;, sogleich 1Ns damalıge Palästina A4U  N Ehrenfried kehrt ach Berlin
zurück. Mıtten 1mM Irubel seiner eıgenen Modenschau I1USS den Zwangs-
verkaufsvertrag unterzeichnen: Nur diesem eınen Tag werden ıhm och
4.() Prozent des Wertes se1ınes Besıtzes zugesichert. Ehrenfried unterschreibt.
1936 trıfft mıt seiner Lal Lore un!: seiınen Kındern Max und Sara 1n Eng-
and eın Kurz ach seiner Ankuntft wırd als „Teindlıcher Ausländer“
internıert. Seiıne Famaiuılıie ebt unterdessen VO dem Verkaufserlös, der ach
der Unterschriuftft umgehend VO den Zzugesagten 4.(0 9% des Verkaufswertes
auf 25 %e reduziert Wurd€.
Als Ehrenfried ach 1945 wiıieder ach Berlin zurückkehrt, seınen Besıtz
zurückzufordern, spelst ıhn ermann Bartlet, der se1n Unternehmen ber-
LOINMEN hatte AaUuUs Kulanz, W1e€e ıhm bedeutet wiırd mıt lächerlichen 9000
ark 1ab Der Hausvogteıiplatz un damıt Ehrenfrieds ehemalige Fırma lie-
sCHM inzwıischen unzugänglıch 1mM O}stteil Berlins.
Eıne traurıge Geschichte aber auch eiın Zeitdokument, enn Westphal STTCUM
iımmer wıeder Daten un wiıchtige Ereijgnisse 1in die Erzählung e1n, die sıch

einem Bıld der Zeıt zwıschen 1933 un 1945 UuSsSAammMenNSefzZen un: den
Roman authentisch machen.

Mırıam Magall, Berlin
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